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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 3 . September 1927.

Sefchichtskalender
*• September : 1658 -sOliver Cromwell — 1791 Erklärung der

rAenrechte d . frz. Verfassung einverleibt — 1849 '^Dichter E . v.
iMersleben — 1859 "Jean Jaurös — 1883 sRust . Dichter I .

— 1914 f-Soz. Abg . Ludwig Frank gefallen — 1925 Völ-
s

°undstagung in Genf.
>r^ - September : 1768 7Frz. Staatsm . Chateaubriand — 1803
Zuspieler Emil Devrient — 1824 "Komponist Anton Bruckner
G^ V-PrE . d.- 3 . französischen Republik — 1907 fNorw . Kompo-

Erieg — 1922 fFrz . soz . Abg. Marcel Cembat — 1924 Bür -
™tle0 in China — 1925 Absturz des Luftschiffes „Sbenandoah ".

Oer Sternenhimmel im September
(Anfang 11 Ubr, Mitte 10 Uhr. Ende 9 Uhr abends)

» Der Sommer geht zur Neige ; am Osthorizont steigen schon die
Vorboten der Wintersternbilder heraus . Voran das Sieben -

die im Volksmund als Gluckhenne hezeichnete Sterngruvve
! l e j a d e n . Die Gruppe gehört zum Gebiet des Stieres ,
3 rötlicher Hauptstern Adlebaran , bald nach ihnen über dem
, iont erscheint . Etwas höher als die Plejaden stebt der Wid -
^ daneben gegen Norden Perseus . Aber ihm folgt im Zug
Milchstrahe Cassiopeia . U^ — »lyirrage E a >q r o v e i a . clever uem «uiuuti uu u .

ih
(L Ie4ts von ihr Pegasus , unter diesem die Fische und

r Q r p <■*— a ~ ~
' • « * 6 . .. . . . .. . . . . . . . . .
Mlich an frem

'
kleinen Rhombus , den vier seiner Sauvtstern «

Üeber dem Widder im O . Andro-

, - as
'
sermann .

'
Im Zenit

'
finden wir den Schwan mit

. " eb als hellsten Stern , südlich davon der Delphin , leicht
to. uu oem uemen :rujuiium », wen wie *, icmct */uuv *i*w*«v
u?n i dann den Adler mit dem weibstrahlenden Atair . Hoch im

finLen wir den hellsten Fixstern des Sommerhimmels ,
j,(

8.a , der Hauptstern der Leier . Etwas gegen Westen hinunter
^ der H e r k u le s . Der B oo t e s mit A r k t u r ist im Unter -
^ hegriffon. Zwischen ihm und Herkules fällt das kleine, aber

einzuvrägende Sternenbild Krone , mit dem Hauotstern
H

*1 «! » , besonders auf . Der grobe Himmelswagen stebt
u '*1 Norden. Der Fuhrmann mit dem Hauptstern Capella steigt

im Nordosten herauf . Der helle rote Stern tief am Süd-
ist Formalbaut im südlichen Fisch.

Merkur gelangte am 2. September in Konjunktion (Elerch -
M wr Sonne und geht den ganzen Monat noch während der
fiobänuneiuna unter . Venus , die von Januar bis August

Östlichen Abendhimmel beherrscht , kommt am 10. September in
^Funktion mit der Sonne und tritt dann auf den Morgenvimmel
b Etwa vom 20. September an wird man sie morgens am
Mmel auffinden können, zuletzt schon vor 5 Uhr . Mars ist
^ öd beobachten . Jupiter strahlt in gewaltigem Glanze am
Mzopt . Er gelangt am 22. September in Opposition (Eegen-
, zur Sonne ) . Bei Monatsanfang gebt er am Ende der Abend-

* ‘"jHuna, etwa um 548 Uhr auf , gegen Ende des Monats gegen
Das hübsche Bild der vier hellsten von seinen 9 Monden

8 schon in einem guten Feldstecher bequem beobachtet werden.
s. ^ rn geht anfangs bald nach 10 Uhr. zuletzt um 8 Ubr unter .
k, -Möglichkeit, Jupiter und Saturn , diese beiden beliebten Deob-
l , JJßsobjefte , an einem Abend zusammen beobachten zu können,

Besuch her Stuttgarter Sternwarte in den nächsten Wochen
*«n *

ts empfehlenswert erscheinen . Uranus und der äuberste der
^ " ?n , Neptun , der kurz am Morgenhimmel zu beobachten ist,

bloßem Auge nicht' mehr zu erkennen.

Anla - ung zur billigen Platzmiele
Wiederholt und auch in den letzten Tagen lud das Bad . Lan -
^/ ? (er zur Platzmiete ein, gemäß der den Teilnehmern manch«
i , " e geboten werden. Wie aber stebt es für die Bewohner der
$t

* e n Hardt , die in unmittelbarer Nähe , gleichsam vor den
der Stadt Karlsruhe liegen und eine ganz ansehnliche Ein -

>y,
"" zahl aufweisen. Forchbeim, Mörsch und Durmersheim »u-

12 000 Einwohner , dazu noch eine Anzahl kleinerer Orte .
St ^ /bindung mit Karlsruhe ist derart schlecht , daß es mit Rück-
'S itr das Wetter und die schlechten Verkehrsverhältnisse unmög-
il^ . ßch auf einen bestimmten Tag zu verpflichten, wie es bei der
WSWe der Fall ist ; denn die oben angeführten Orte außer Dur -
jjHj, 'W haben mindestens ■H1 Stunde zur Staatshahn , bei der
«!x>?^0iinstige Verbindungen - besteben . Fährt doch der letzte Zug
Wl 8s bereits 20.35 Uhr in Karlsruhe ab. Wohl verkehrt noch
^ - durch die Ort « die „Karlsruher Lokalbahn"

. Aber das ist
>»; sondere Art von Bahn , die man von anderen Gesichtspunkten
Aix »suchten muß , um ihr gerecht zu werden,, da sie in unser Zeit-
•nft mehr paßt . Will mq? mit diesem „Lopperle" — wie es
d>stz»

° 'dt — zu einer Vorstellung , so muß man werktags bereits
V [J 2 und Ubr nachmittags abfabren , während man Sonn -

n
. 001 12 Ubr fahren muß, weil das nächste „Lopperle"

Ä Sg sich erst um >- 11 Uhr nachts blicken läßt . Daß es bei die-
[S ^ ^ Verhältnissen ausgeschlossen ist , an kulturellen und son-

^ °s°nstaltungen der Landeshauptstadt teilzunehmen , bedarf
S» Örteren Erläuterung . Im Stadt - und Landesvarlament hat
lr ^ ^ bings schon oft gehört , daß das Landestheater auch für

Bildungsstätte wäre . Unverständlich ist es , daß die
Ai r^ bt Badens , die doch überall wirbt und „Reklame" macht ,
■to- ■ einen besieren Verkehr sorgt. Das „Lovverle" ist nämlich

eine Bildungsstätte wäre .

hJ ' - . . . _ _ _ _ . .
Stadt . Es braucht von Karlsruhe (Lokalbabnbof)

Ineil ? beim — Entfernung 7 Kilometer — 43 Minuten . In jedeml^eii v, lln — «ntternung 7 Ätiom
Etagen befindet sich oben in der Ecke ein kleines Brett

A tz»̂
°Uamve , welche bei Nacht zwar einen unausstehlichen Rauch

JJte ^ ssch entwickelt , aber von ihrem Licht wenig merken läßt . Es
^ " ' ch nicht mehr möglich sein , daß man Leuten , die den

fitest n8 im Geschäft gearbeitet haben, »umutet , von und zur
eine Stunde und noch länger in verpesteter, gesund-

^
letzsî cher Luft zu verbringen . Wo bleibt das Resultat , der

nlse » , 2ahre in Karlsruhe abgebaltenen Eesundheitswoche?

^
Nt dringend not . B.

ßig, t
^ e BHeinbrückenfrage. Wie der Ludwigshafener General -

, "nf Anfrage beim Reichsverkehrsministerium in Berlin er-
S konnten die Verhandlungen über die Finanzierungsfra-
^ °Nbl '

^ beinbrücken bis jetzt noch nicht zu Ende geführt werden.
liegt das M a x a u e r Projekt der Wasserstraßenkom-

^ »ten
'' ^ ^nntachtung vor . Der Jdeenwettbewerb für die Brük-

e 8- ii» . Zierde erst im Herbst dieses Jahres ausgeschrieben wer-

^ *m ^ lchsverkehrsministerium noch bei der Reichsbahn
5 Pläne über den Bau der Rheinbrücken herausgegeben

Veranstaltungen
8blir„^ blachmittagskonzert im Stadtgarten . Einem Wunsche
^ ^ zufolge beginnen die im Stadtgarten noch vorge-
Dgg ^ lttagskonzerte künftig um 4 Uhr und enden um 6.30

V*tt JJ
1 heutigen Samstag Nachmittag um 4 Uhr beginnende

Suoo » on der H a rm on i e ka v e l l e unter Leitung des
^chendn Nudolph ausgeführt und bringt eine ganze Anzahl

u°r Tonwerke zu Gehör. Da der Aufenthalt im schönen

Zirkus Krone auf dem Mefiplatz
Sie gröfite Schau zirzensischer Künste - Sin imposanter Nusmarsch von Menschen und Deren

Das , was die Plakate an allen Stellen der Stadt schon seit
einer Woche in riesenhaften Lettern und Bildern verkündet haben,
hat sich gestern erfüllt . Der Zirkus Krone weilt in Karlsruhes
Mauern . Gestern morgen erst angekommen und am selben Tag doch
schon die grobe Eröffnungsvorstellung . Erst wenn man das riesige
Sechsmastenrelt rein oberflächlich mal einer Betrachtung unter¬
zogen hat , kann man ungefähr die erstaunliche Leistung , ermessen ,
die vollbracht wurde in allerkürzester Zeit . Am Donnerstag abend
hatte er noch Vorstellung in Stuttgart , Freitag mittag 12 Uhr stand
schon das Zelt aufgebaut in Karlsruhe ! Eine Riesenarbeit wurde
bewältigt , aber ohne Hast , denn bei Krone ist Organisation
der Arbeit das grobe Wort . Jeder Mitwirkende kennt seinen
Platz , den er auszufüllen bat und so entsteht in gemeinsamer
Tätigkeit in kürzester Zeit das Riesenwerk. Seit Krones letztem
Hiersein wird seine Vergrößrung insofern augenfällig , als zu den
drei Manegen jetzt noch zwei Ringe gekommen sind , die der Ztr -
kusbahn insgesamt eine gewaltige Ausdehnung geben.

Rasch hintereinanderfahrende , vollbesetzte Straßenbahnwagen
geben den Zugangsstraßen zu dem Meßplatz das Gepräge des ak¬
tuellen Jnteresies , das Zirkus Krone mit Recht beanspruchen darf ,
wie die fabelhafte gestrige

Eröffnungsvorstellung
eindeutig bewies. Eine große, bewegte Zuschauermenge, schillern¬
der und flimmernder Lichterschein , tromvetenartiges Musikgetön,
sind die auffälligen Merkzeichen , wenn man durch den Eingang in
den Zirkus tritt . Der reizvolle Zauber der zirzensischen Künste
hält die wartende Menschenmenge zusammen.

Schlag auf Schlag, in pausenloser, rascher Aufeinanderfolge
wird mit Zirkusdarbietungen aufgewartet , wie sie in solch groß¬
zügiger und umfassender Weise noch kein Zirkus geboten bat . Aber
nicht etwa , daß nur durch Vielheit und Menge der Darbietungen
gewirkt sein will , nein , jedes Schaustück ist eine reiz¬
volle Perle in ihrer Art . Unermüdlich sorgen zwei Kapel¬
len für den notwendigen musikalischen Untergrund . Ein kurzes ,
scharfes Signal und Reiter und Reiterinnen sprengen in kleid¬
samer, glitzernder Uniform in die Aren «. Allerliebste , niedliche
Ponys , störrische Zebras , wilde Zebusstiere aus dem indischen
Sochsand folgen ihnen . Wohlgeordnet ist die ganze Arena ein
wundervoller Tummelplatz der verschiedensten und seltensten Tiere .
Willig , mit frappierender Gehorsamkeit, fügen sich die kolossalen ,
wuchtigen Tiere den Befehlen ihrer Dresieure. Ein kurzes Signal
und das schöne Bild zerstiebt ebenso schnell wie es erschienen ist.
Und so geht es in einem fort . Schmetternde Signale sind die
Künder einer dressierten Kamelherde ,

’ Dromedare , Pferde und
sieben Prachtstiere , die in ihrer Aehnlichkeit mit den Auerochsen
Respekt einflöben . Auch diese Tiere gehorchen aufmerksam den ge¬
gebenen Befehlen.

Daß die Pferde nicht unempfindlich sind auch für den musikali¬
schen Rhythmus modernster Tänze ist ja nicht unbekannt . Der
Schenkeldruck und die befehlende Zügelführung der Geschwister
W a s s i l l i a m o, Geschwister Williams , Fräulein G e r -
mann und Herrn W i l l v lasten die Pferde graziös , in klug dif¬
ferenziertem Tun Straubsche Walzermelodien durch Schritte deu¬
ten . In den wundervollen Fastnachtskleidungen , in bizarren Mas¬
ken von grotesk wirkenden Formen erscheinen die Spaßmacher,
Auguste und Clowns . Aber nur kurz dauerd ihr Wirken . Unauf¬
hörlich schiebt eine Programmnummer die andere . Es scheint in der
Abwicklung des Programms wie beim Zeltaufbau zum Ausdruck zu
kommen , daß hier ein Rad das andere zu hart aufeinanderfolgen¬
dem Tun in immer schnelleren Bewegungen treibt . Tempo,' Tempo,
scheint Leitmotiv zu sein . Viele viele geschäftige Hände umgittern
die drei Manegen . Knurrend , brüllend , fauchend sind sechsund¬
dreißig Löwen und Tiger zu einem wahrhaft königlichen Bild in
den drei Manegen zu gleicher Zeit versammelt . Gefahrdrohend,
angsteinflößend sind die so falsch und hinterlistig blickenden Tiger
und die sich drohend gebärdenden Löwen anzuschauen. Trotzdem
führen diese ^Raubtiere die kaum glaublichsten Kunststücke aus .
Ein Bravourstück des Dompteur Togares war es, als er seinen
Kopf in den Rachen eines Löwen legte und als er einen Löwen,
an den Vorder - und Hinterpfoten haltend , über die Schulter gelegt,
durch die Arena trug .

Die Gitter sind gefallen . Achtzig Krone- Girls bilden eine
schöne Augenweide. Die Vallschlacht mit dem Publikum beginnt .
Gern sin ddie Zuschauer an dem neckigen Spiel mit den mit feuri¬
gen Augen blitzenden Girls beteiligt . In einer weiteren Dar¬
bietung hüpfen, tanzen , springen, drehen sich die achtzig Paar Mäd¬
chenbeine in exotischem Glan » und Schimmer. Die Pferde , Braune ,
Rappen , und Schimmel, sie scheinet selbst Freude daran gehabt
zu haben , sich nach den Wünschen ihrer Herren zu drehen, zu wen¬
den , zu springen. Alle Barrieren werden entfernt . Das grobe

Zelt ist eine einzige Arena geworden . Die „4 Ru -
denko "

, die „8 Leotartis "
, die „4 Flying Renos " wirbeln in schwin¬

delnder Höbe durch die Luft .
" Mit bewunderswertem Geschick und

erstaunlicher Sicherheit werden die Arme und Beine gefangen.
Die Luftakrobaten sind ohne Zweifel eine glänzende Zugnummer .

Die Arena ist nun in eine altrömisch« Rennbahn verwandelt .
Zwanzig schmutzig graue , unbeholfen aussehende Elefanten -Riesen-
leiber bevölkern ruhig und gelassen den Raum der Rennbahn .
Auf Direktor Krones Wunsch , der die prächtige Herde selbst be¬
fehligt , rutschen diese Ungetüme auf den Knien durch die Arena ,
setzen und legen siäh machen hübsch miteinander „schönchen"

. Mit
viel Geschrei und Eeknall bietet sich die Tscherkestennummer dar .
Nun wird es fast ganz dunkel in dem Riesenzelt. Schwarze
grobe Tuchglocken verhüllen an drei Stellen das Zusehends. Grelles
Licht flammt auf und herrliche griechische Skulpturen , Kämvfer-
gruvven , Reigen sind auf sich drehendem Untergang mit berechtig¬
ter Bewunderung zu bestaunen. Mit Indianern von Stamme der
Jrokessen wird eine kleine Wild -West-Szene aufgefübrt .

Aber noch will das Programm sein Ende nicht erreichen. Das
vom Ballettmeister L ü tz o w einstudierte Straußenfedern -Phantasie -
Prunk -Ballett der 80 Krone -Girls trägt dem Srnn für vevuartige
Aufführungen in einer belebend anmutigen Art Rechnung. Das
Pusb -Ballspiel zu Pferde ist eine ungewöhnte Zirkusnummer . Ganz
drollig anzusehen, wie unter Leitung Frl . E d e l w i n es Seelöwen
auf ihren Nasen die unglaublichsten Dinge balanzierten . Bären
vergnügten sich mit Rollschuhlausen, Radfahren und anderen netten
helustigenden Kleinigkeiten . Es schlosten sich hier wieder Reiter¬
sviele , ein Pferderennen , ein Hürdenrennen an . Der erotische Um¬
zug lieb das gesamte prächtige Menschenmaterial schauen . Arabi¬
sche Springer , eines Chinesentruppe , Fakire , afrikanische Feuer¬
spiele . javanische Hofkünstler brachten vielseitige Abwechslung.

Der Einzug der „römischen Gladiatoren " bildete des Ausklang .
Auf ungesattelten Pferden jagen stehend die Reiter in sausendem
Galopp durch die riesige Arena . Das römische Rennen hat begon¬
nen . Diesem folgte das Rennen der Pferde , dem aufgewirbelten
Staub , dem Aechzen und Krachen der hin- und hergeschleuderten
zweirädrigen Wagen . Das tolle, echte Manegentreiben entflammte
die Besucher , zu impulsiver Begeisterung.

Der schöne Zauber der Manege hat Tausenden Kurzweil , eine
wirklich schöne und auch preiswerte Unterhaltung verschafft . Und
noch Tausenden stebt während des achttätigen Eastsivels des Zirkus
Krone eine erfreuliche Unterhaltung bevor. Schir.

Ein Einblick in Krones Tierpark
Hinter dem groben Dreimanegenzelt des Zirkus Krone bilders

lange Zeltreihen ein weites Viereck : der zoologische Park des Zir¬
kus . Der Eingang führt an dem Pferdezelt vorbei und gleich fällt
der Blick auf einen Eisenbahnzug von weißen Käfigwagen . Ein
eindrucksvoller Anblick , ein paar Dutzend Tiger . Sie spähen ge¬
spannt in die Ferne und nehmen von dem Erstaunen der Besucher
keine Notiz. Dann ein halbes Dutzend Käfige mit Löwen . Wie
müde Hunde liegen sie in ihren Käfigen und benehmen sich recht
zahm und brav . Zwei Berberlöwsn mit ihren mächtigen schwar¬
zen Mähnen fallen besonders auf . An beiden Enden des Zuges
sind die Eisbären untergebracht , etwa zwei Dutzend. Die Vor¬
derbeine weit gespreizt, gautschen sie unaufhörlich mit ihren spitzen
Köpfen ; ist ihnen Arbeit und Vergnügen zugleich . Die See¬
löwen begrüßen ihre Besucher mit einem rauhen aber herzlichen
„Aeaouh"

. Sie sind eine Glanznummer in den Darbietungen des
Zirkus . Aber sie haben die üble Angewohnheit , für ihre Leistun¬
gen gleich Bezahlung zu verlangen . Nur Futterdrestur führt bei
ihnen zum Ziel . Ein wirklich faules Leben führt der See - Ele¬
fant ; und dabei frißt er täglich zwei Zentner Heringe .. Er ist
ja auch noch nicht ausgewachsen und braucht noch manches Zent -
nerchen bis er sechs Meter lang ist . See -Elefanten gehören heute
zu den seltensten erotischen Tieren . Ein anspruchsvoller Herr ist
dann auch das Nilpferd . Sein besonderer Badewagen muß
geheizt werden. Kaltes Master ist auch ihm zuwider . Um sich den
Besuchern besser zeigen zu können , schläft er in der Regel tagsüber
auf dem Lande und vuddelt nachts im Master . In der Freiheit
würde er es umgekehrt machen . Selten schöne Tiere sind die fünf
Leoparden . Der Pferdebestand Krones gleicht in seiner
Größe fast dem eines Reiterregiments . Alle Rasten und alle Far¬
ben sind verterten und alle Größen, angefangen von der Größe eines
Schaukelpferdes, und alle haben klangvolle Namen . Besonders
wertvoll sind die Livizzanerpferde , die stolz auf die Tafeln mit
ihrem Stammbaum Hinweisen . Etwa dreißig Kamele und
Dromedare bevölkern zusammen mit Lamas , Zebustieren und
Zebras ein anderes Zelt . Prächtig sind die verschiedenen Zebras
in ihren glänzenden Schwarz- und Weißstreifen . Schön gepflegt
sind die riesigen Toskanischen Stiere .

Stadtgarten an den jetzigen warmen Svätsommernachmittagen be¬
sonders angenehm ist , dürfte auch an diesem Nachmittage dem Kon¬
zert ein guter Besuch beschieden sein .

Sonntagskonzerte im Stadtgarten . Am Sonntag vormittag
spielt im Stadtgarten von 11—12 .15 Uhr die Feuerwehr -
k a v e l l e das übliche Promenadekonzert , zu besten Besuch von den
Eartenbesuchern kein Musikaufschlae erhoben wird . Die gleiche
Kapelle spielt sodann nachmittags von 4—6 .30 Uhr ein weiteres
Konzert. Aus dem nachmittägigen Konzertvrogramm seien beson¬
ders hervorgehoben : Ouvertüre zur Kantate „Die vier Menschen¬
alter " von Lachner, ein Potpourri aus „Wiener Spaziergänge "
von Komzak und eine große Fantasie a . d. Op . „Faust und Mar¬
garethe" von Gounod. Wer sich am Sonntag einige Stunden Zer¬
streuung und Erholung verschaffen will , der besuche die Konzerte
im Stadtgarten .

Der Sportvereinigung Germania wurde die Austragung der
leichtathletischen Kreismeisterschaften des 4 . Kreises (Baden und
Pfalz ) des deutschen Athletik -Svortverbandes von 1891, verbunden
mit Kreisjugendtag übertragen . Die Kämpfe werden auf dem

Schon 25 Jahre
kaufe ich gute und preiswerte

Solinger Taschenmesser / Rasier¬
messer / Rasierapparate / Haar¬
schneidemaschinen / Nagelpllege-

Artikel / Scheren aller Art.
■ >>> 6297

Bestecke und Löffel
in Alp. und Silber

Rost- und säurefreie Messer
und lasse diese auch fein schleifen
6796 und reparieren bei
Geschw . Schmid

vorm A . Eickhom
Kaiserstraße 88, nähe Marktplatz .

Sportplatz der Germania im Wildpark ausgetragen . Der Vormit¬
tag bringt zuerst die Vorkämpfe der Aktiven und die Jugend wird
sich vormittags mit dem Gewichtheben und einem Vierkamvf be¬
fassen , während nachmittags ' das Ringen und die Mannschafts¬
kämpfe im Tauziehen und den Staffelläufen stattfinden werden.
Nachmittags werden außerdem noch die Entscheidungskämvfe der
Aktiven in schweren Wurfübungen stattfinden . Der Nachmittag
wird noch durch ein Waldfest mit Konzert einer Abteilung der
Feuerwehrkavelle verschönert werden, verbunden mit Preisschietzen ,
Kegeln und Glücksrad.

LLchtzprettiäuser
Die Restdenz-Lichifpicle ( Waldstratze) zeigen ab heute „Die lustige

Witwe "
, nach der bekannten und vielgefpielten Operette von Franz Lehar.

Der Brauch , Operetten und Tanzschlagere zu verfilmen , ist hier um eine
Probe reicher geworden , die man sich um ihrer ausgezeichnete» Qualitäten
willen gern gefallen läßt . Umrahmt von der silmwirksamen Farbigkeit
südlicher Landschaft ist »Die lustige Witwe " ein äußerst dankbarer Film -
stosf, aus dem der Regisseur Erich von Stroh ein häusersüllcndes Zugstück
gemacht hat . Auch das viclvariierte Thema von der Korruption euro¬
päischer Fürstenhöfe ist in die Handlung verflochten, sodaß alle Filmwün¬
sche nach Prunk , Aufmachung und Komik auf Rechnung kommen . Zu den
Motiven Residenz, Offizierswclt kommt noch ein drittes : Theater . May
Murray als Hanna ist großes Format , hinreißend im Ausdruck, im tragi¬
schen Spiel , in der Hingebung der Liebe , fesselnd als Erscheinung. Dane¬
ben John Gilbert als hübscher Dantlo . AIS Beiprogramm laufen ein
lustiger Schupo- und ein Münchener Kulturfilm . Flammende Luft " . Die
Trianon - Woche , die Bilder der . jüngsten" Ozcanslicgcr bringt , beschließt
das fesselnde Programm -.

Tageskaienüer
- er Sozialüem .partei Karlsruhe

Bezirk Mittel - und Südweststadt. Mittwoch, den 7 . ds . Mts .
abends 8 llbr , wird Genosse Beetz im Nebenzimmer zum Eam-
brinus — Eingang durch die Wirtschaft oder Hof — einen Vortrag
halten , „Auf den Höhenwegen des Schwarzwaldes". Äerzu sind
unsere Mitglieder , die Naturfreunde und Volksfreundleser frcund-
lichst ringelnden .


	[Seite 516]

